
KARr et al. unteßuchten eine Bohrkernprobe
aus 3603 m Tiefe. Mittels mikoskopischer (Flu-
oreszenz, SEM) und Durchflußcytometrie
bestimmten sie die Zelldichte in der entsprechen-
den Schmelze mit 2 - 3 x 10, (mikroskopisch) bzw.
5 - 7 x 10' (cytometrisch). Die Bestimmung von
Membranbestandteilen (Lipopolysaccharide, Be-
standteil der Zellmembranen in Gram-negativen
Bakterien) bestätigten diese Größenordnung,
ATP(Adenosin- 5 --triphosphat)-Bestimmungen

waren (vermutlich aufgmnd der niedrigen Nach-
weisgrenze) negativ. Biologische Aktivität konnte
durch die Veratmung von "C-markiertem Acetat
und Glucose demonstriert werden. Sowohl Pnrscu
et al. als auch KARL et al. mutmaßen. daß es sictr
bei Lake Vostokum den nährstoffärmsten Lebens-
raum der Erde handeln könnte. Wie auch JouzEL et
al. stellen sie abschließend Spekulationen darüber
an, daß er als irdischer Vergleich zu anderen par-
tiell eisbedeckten Himmelskcirpem verstanden
werden könnte und daß man z.B. auch auf dem
Jupitermond Europa Spuren von mikrobiellen
Lebensformen vermuten könnte.

VrNcENr (1999) steht solchen Spekulationen in
einem einleitenden Beitrag skeptisch gegenüber,
wenn er ausfuhrt, daß neben einigen Ahnlichkeiten
auch radikale Unterschiede hinsichtlich vieler

Eigenschaften, einschließlich chemischer Zusam-
mensetzung, vorliegen und biologische Parallelen
unwahrscheinlich seien.

Hqrald Binder
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Wie lange brauchte ein Zehntonner eines sauro-
poden Dinosauriers, bis er ausgewachsen war?
Heutige Reptilien würden dafür mehr als ein Jahr-
hundert benötigen. Mikroskopische Unteßuchun-
gen von Dinosaurierknochen führen jedoch zu
einem anderen Ergebnis. Die Knochen glei-
chen nämlich eher den schnell wachsen-
den Knochen von Säugetieren und

en. Um zugenaueren Aussagen zugelangen, unter-
suchte Kristina Cumy von der State University of
New York in Stony Brook die Vorderextremitäten
und Schulterblätter verschiedener Größ e v on Ap (r-
losaarur (bekannter unter dem früheren Namen
Brontosaurus, s. Abb. 1). Sie fand bei Bohrungen in
den Schulterblätter-Knochen regelmäßige Verän-
derungen in der Dichte mikoskopisch kleiner
Kanäle, in denen sich vermutlich Blutgefäße befan-
den, und interpretierte sie aufgrund von Verglei
chen mit ähnlichen Strukuren bei Seekühen und
Meeresschildkröten als,,Jahresringe". Demnach
effeichten die größten Sauropoden ihre Maximal-
größe in nur 8- 11 Jahren. Die daraus resultierende
Wachstumsgeschwindigkeit von ca. 10 pm Kno-
chengewebe pro Tag ist fast identisch mit der von
Enten, die nach etwa 22 Wochen ausgewachsen
sind. Das schnelle Wachstum kann als eine Vor-
aussetzung daflt angesehen werden, daß die Dino-
saurier sich schnell ausbreiten konnten. ISrorsrel
E (1998) Young dinos grew up fast. Science 282,
603-6041 RJ


